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Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

zusammen mit Slackware, der ältesten 
noch aktiven Linux-Spielart, gehört Debi-
an zu den Urgesteinen der Distributions-
landschaft. Während Ersteres heute nur 
noch eine eher beschauliche Nebenrolle 
spielt, darf Debian den Ruhm für sich be-
anspruchen, einer beachtlichen Anzahl 
von Kindern (wie Ubuntu) und Enkeln 
(oft ihrerseits Ubuntu-Ablegern) das Le-
ben geschenkt zu haben. Die „Mutter al-
ler Distributionen“ gilt als zuverlässige 
und extrem stabile Systemplattform mit 
opulent ausgestatteten Paketquellen 
und kommt deshalb im Produktivbetrieb 
recht häufig vor, insbesondere als Server. 
In der Liste der populärsten Linux-Deri-
vate auf Distrowatch.org  tummelt sich 
Debian jedoch stets rund um Platz 9, 
deutlich hinter seinen Ablegern und 
Kindeskindern. Warum ist das so?

Einer der wesentlichen Gründe dafür 
liegt in der Philosophie des Projekts: 
Nach den Richtlinien der Debian Free 
Software Guidelines dürfen die Paket-
quellen nur freie Software enthalten. 
Wiewohl ein hehres Ziel und in der An-
fangszeit der Computerei kein wirkliches 
Problem, hat diese Praxis im letzten Vier-
teljahrhundert die Ausbreitung der Dis-
tribution immer mehr behindert. Zur ver-
pönten unfreien Software zählen näm-
lich auch Firmware-Blobs für diverse 
Hardwarekomponenten, ohne die man 
diese nicht zum Laufen bekommt. Lange 
Zeit betraf das fast ausschließlich WAN- 

und WLAN-Boards, für die das Projekt 
dann die Firmware (sofern das rechtlich 
überhaupt möglich war) verschämt über 
ein inoffizielles Non-free-Repo bereit-
stellte, von wo man sie händisch nach-
ziehen musste. Schon damals griffen 
viele Anwender lieber zu Ablegern wie 
Ubuntu, bei denen direkt nach der Instal-
lation alle Rechnerkomponenten funkti-
onierten, weil das Installationsabbild die 
„böse“ Firmware direkt mitbrachte.

Heute jedoch liefern Hardwareherstel-
ler zunehmend Platinen und Chipsets aus, 
die ohne passende Firmware bestenfalls 
rudimentär oder oft auch gar nicht funkti-
onieren. Dazu zählen neben Netzwerk
adaptern immer mehr Grafikkarten und 
Audiochips. Entsprechend hakelig gestal-
tet sich das Einrichten derart ausgestatte-
ter Rechner unter Debian: Wie soll man 
die fehlende Firmware nachziehen, wenn 
ohne sie keine Netzwerkkarte funktioniert 
und man auf dem Bildschirm kaum etwas 
sieht? Klare Worte dafür fand kürzlich der 
Debian-Entwickler Steve McIntyre: „Der 
Firmware-Support in Debian ist scheiße, 
und das müssen wir ändern.“ Da kann 
man ihm kaum widersprechen.

McIntyre präsentiert in seinem Blog-
post  zum Thema fünf Optionen, wie 
Debian künftig mit unfreier Firmware 
umgehen könnte, und will diese in Form 
einer Grundsatzentscheidung („General 
Resolution“) seinen Kollegen zur Wahl 

Wind of Change

stellen. Die Möglichkeiten reichen von 
der Beibehaltung des Status quo bis hin 
zum Ausliefern offizieller Abbilder mit 
der verpönten Firmware. Ich persönlich 
hoffe ja, dass das Projekt über seinen 
Schatten springt, die normative Kraft des 
Faktischen anerkennt und in Zukunft 
vollwertige Images bereitstellt, mit de-
nen sich ein Rechner auch ohne Kopf-
stände voll zum Laufen bringen lässt. Ich 
befürchte aber, so einfach wird es nicht 
werden – schade eigentlich, denn das 
ansonsten exzellente Debian hätte eine 
mindestens so weite Verbreitung ver-
dient wie seine Tochter Ubuntu.

Herzliche Grüße,

Jörg Luther
Chefredakteur

Weitere Infos und 
interessante Links
www.linux-user.de/qr/47745
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Parallelisierer
Aufgaben parallelisieren Sie 

unkompliziert mit Runp 4.1.0.

Prozessbestatter
Mit Zps 1.2.7 eliminieren Sie 

lästige Prozessleichen.

Bei modernen Prozessoren sind heute 
mindestens vier CPU-Kerne Standard, was 
die parallele Verarbeitung mehrerer Pro-
zesse ermöglicht. Viele nützliche Tools un-
terstützen das jedoch nicht von Haus aus. 
Das Go-basierte Tool Runp ermöglicht 
trotzdem eine Parallelisierung. Wollen Sie 
es nicht selbst kompilieren, greifen Sie auf 
eines der Binärpakete aus dem Github-Re-
pository des Projekts zurück. Alle notwen-
digen Einstellungen übergeben Sie via 
Kommandozeilenparameter. Runp arbei-
tet quasi als Wrapper, dem Sie via Pipe ein 

Programm samt Parametern zur Ausfüh-
rung übergeben. Hinter dem Schalter ‑p 
nennen Sie bei Bedarf ein Präfix für das 
auszuführende Programm, hinter ‑s ein 
Suffix, das beispielsweise weitere Parame-
ter für das Programm enthält. Runp startet 
dann standardmäßig bis zu zehn Prozesse 
des auszuführenden Programms, mit dem 
Parameter ‑g lässt sich das im Detail an-
passen. Die zu verarbeitenden Daten 
übergeben Sie via Standardeingabe, wo-
bei Runp keine eigene Aufteilung der Da-
ten vornimmt, sondern die übergebene 
beibehält. Liefern Sie also nur zwei Daten-
sätze oder Dateien, startet das Tool das 
verarbeitende Programm auch nur zwei 
Mal. Mit dieser Arbeitsweise eignet sich 
Runp bestens für das zügige Verarbeiten 
großer Datenmengen. Der Schalter ‑n 
sorgt dafür, dass es die Umgebungsein-
stellungen der Standard-Shell ignoriert. 
Eine umfassende Dokumentation liefert 
das Runp-Binärpaket nicht mit, lediglich 
eine Online-Hilfe steht mit der Option  ‑h 
zur Verfügung. Die Github-Seite bietet da-
rüber hinaus noch einige erklärende An-
wendungsbeispiele.

Stürzt ein Programm ab oder brechen Sie 
es ab, kann es vorkommen, dass dessen 
Unterprozesse im System erhalten blei-
ben. Als sogenannte Zombies binden sie 
zwar in der Regel keine wichtigen Sys-
temressourcen, erscheinen aber weiterhin 
mit ihrer PID in der Prozessliste. Das Be-
seitigen solcher Untoter erfordert einen 
Spezialisten wie Zps. In den Repositories 

gängiger Distribu-
tionen fehlt das 
Tool noch, sodass 
Sie es entweder 
selbst kompilieren 
oder auf das Binary 
auf Github zurück-
greifen müssen. 
Neben der aus-
führbaren Datei 
enthält das Binär-
paket eine Man
page und einen 
Launcher für die 
GUI. Rufen Sie Zps 

ohne weitere Parameter im Terminal auf, 
gibt es lediglich eine Übersicht aller Sys-
temprozesse aus, in der es Zombies rot 
hervorhebt. Mit ‑l zeigt es ausschließlich 
die Zombie-Prozesse an, mit ‑r entsorgt 
es sie. Dabei gibt es deren Metadaten aus, 
wie Name, ID und Status. Eine Statuszeile 
mit der Anzahl der eliminierten Prozesse 
und der benötigten Zeit schließt die Aus-
gabe ab. Der Parameter ‑x kombiniert die 
Funktionen von ‑l und ‑r: Zps listet alle 
Zombies auf und eliminiert sie sofort. 
Über den Schalter ‑p starten Sie das Tool 
im interaktiven Modus und können dann 
wählen, welche Zombies Sie terminieren 
möchten. Der Parameter ‑s bietet sich für 
die Integration in eigene Skripte an, in de-
nen keine Ausgabe benötigt wird. Mit ‑h 
liefert Zps eine Beschreibung aller Para-
meter, detailliertere Informationen mit 
Beispielen finden Sie auf der Github-Seite. 

Lizenz: Freeware	 MMMmm
Quelle: https://​github.​com/​jreisinger/​runp

Lizenz: GPLv3� MMMMm
Quelle: https://​github.​com/​orhun/​zps

Dateien zum Artikel 
herunterladen unter
www.linux-user.de/dl/47746
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Zeichenkünstler
Mit Askii 0.6.0 zeichnen Sie 
Diagramme in der Konsole.

DNS-Schnüffler
Mit Dog 0.1.0 erhalten Sie 

aussagekräftige DNS-Infor-
mationen.

Zum Erstellen von Ablaufdiagrammen 
nutzen viele Anwender grafische Tools 
wie Diagram. Diagramme im ASCII-Format 
sind kaum weniger aussagekräftig, im Edi-
tor aber aufwendiger zu erstellen. Das 
Rust-basierte Tool Askii schafft hier Abhil-
fe. Es erzeugt Diagramme im ASCII-For-
mat, die jeder CLI-Pager anzeigen kann. 
Sie müssen Askii nicht selbst kompilieren, 
sondern können auf eines der Binärpakete 
im Github-Repository zurückgreifen. Beim 
Aufruf öffnet Askii im Konsolenfenster 
eine Curses-artige Oberfläche mit einer 
Menüleiste und einem großen Bereich für 
das Diagramm. Die Bedienung erfolgt be-
quem via Maus. Die Menüleiste stellt Me-
nüpunkte mit Zeichenelementen wie Box, 
Linie, Pfeil oder Text bereit. Bei Linien und 
Pfeilen können Sie zwischen verschiede-
nen Abknickwinkeln wählen. Der Menü-
punkt Move ermöglicht, Elemente zu mar-

kieren und sie zu verschieben. Über Erase 
entfernen Sie Elemente aus dem Dia-
gramm. Das Menü Edit bietet eine leis-
tungsfähige Undo-Redo-Funktion. Mit 
Trim richten Sie das Diagramm linksbün-
dig aus. Sie speichern das Ergebnis als ein-
fache Textdatei, die sich in jedem Editor 
betrachten und verändern lässt. Die Doku-
mentation des Tools fällt eher dürftig aus, 
hier geht Probieren über Studieren.

Für DNS-Abfragen greifen viele Anwender 
auf klassische Tools wie Nslookup oder 
Dig zurück, die aber manchmal neue 
Funktionen nicht sofort unterstützen. Mit 
dem Rust-basierten Dog steht nun eine 
Alternative zur Verfügung. Es fehlt in den 
Repos der gängigen Distributionen noch, 
Sie finden aber auf Github Binärpakete. 
Die Konfiguration erfolgt wie bei anderen 
DNS-Clients über Kommandozeilenpara-
meter. Für eine schnelle Abfrage geben 
Sie Dog beim Aufruf eine IP-Adresse oder 
einen FQDN mit. Es liefert dann neben 
FQDN und IP auch existierende A- und 
CNAME-Einträge sowie die Angabe, wie 
lange der DNS-Resolver diese vorhält. Mit 
‑‑short schalten Sie auf eine weniger 
ausführliche Ausgabe um. Einen anderen 

als den lokal eingetragenen DNS-Server 
geben Sie mittels ‑n oder klassisch über @ 
an. Mit dem Parameter ‑T erfolgt die An-
frage via TCP statt UDP. Verschlüsselte 
Anfragen stellen Sie mit ‑S oder ‑H, was 
nicht alle DNS-Systeme akzeptieren. Die 
Abfrage bestimmter Eintragstypen – Dog 
kennt 14 davon – geben Sie mit dem Para-
meter ‑t vor. Eine Über-
sicht aller Typen sowie 
weitere Konfigurations-
optionen finden Sie in der 
auf Github verlinkten, im 
Gegensatz zur rudimentä-
ren Online-Hilfe (‑h) sehr 
ausführlichen Dokumen-
tation. Zur automatisier-
ten Weiterverarbeitung 
bietet Dog mit ‑‑json 
auch eine Ausgabe im 
JSON-Format an. (jlu) n

Lizenz: Apache 2.0	 MMMMm
Quelle: https://​github.​com/​nytopop/​askii

Lizenz: EUPL� MMMmm
Quelle: https://​github.​com/​ogham/​dog
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Die exklusive Knoppix 9.3 LinuxUser-Edition im Detail

Modularer Mix

Das populäre Debian-Derivat Knoppix 
entstand vor über 20 Jahren als eine der 
ersten reinen Live-Distributionen und 
wurde auf der Atlanta Linux Show-
case 2000 zum ersten Mal vorgestellt. 
Seitdem erscheint die Zusammenstel-
lung von GNU/​Linux-Software etwa 
halbjährlich. Das System ist so ausgelegt, 
dass es ohne Installation von DVD, USB-
Flash-Disk oder über das Netzwerk fertig 
konfiguriert sofort läuft. Man umgeht 

also die sonst bei der Installation und 
Konfiguration einer Linux-Installation 
üblichen Fragen.

Die Softwareauswahl ist eine bunte 
Mischung aus allen häufig nachgefrag-
ten und mir selbst besonders nützlich 
erscheinenden Kategorien . Die Pro-
gramme eignen sich zum Arbeiten, Sur-
fen im Internet, Spielen, Unterrichten, 
Lehren und Lernen, Programmieren und 
vor allem auch zum Retten von Daten 

Maintainer Klaus Knopper lädt zu einem Rundgang durch die Interna der neuen, exklusiven 

LinuxUser-Edition seines Live-Systems Knoppix 9.3 ein. Prof. Dipl.-Ing. Klaus Knopper

README

Die exklusive LinuxUser-Edition des populä-

ren Live-Systems Knoppix bietet auch in der 

aktuellen Version 9.3 wieder viele Verbesse-

rungen und Erweiterungen, die Klaus Knop-

per in diesem Beitrag vorstellt.
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von teildefekten Computern, selbst 
wenn diese aufgrund eines Betriebssys-
temfehlers, von Viren oder Trojanern 
direkt nach dem Einschalten nur noch 
Fehlermeldungen auf dem Bildschirm 
produzieren und nicht booten.

Letzteres ist für mich ein Grund, die 
wichtigsten Werkzeuge zur Datenret-
tung auch auf der Mini-Edition von 
Knoppix unterzubringen, die noch auf 
einen 700 MByte großen CD-Rohling 
oder auf die in manchen Mini-PC-Boards 
integrierten, nur wenige Gigabytes gro-
ßen Flash-Speicher passt. Abbildung 1 
zeigt die seit der Version 9.0 entspre-
chend modularisierte, geänderte Archi-
tektur des Systems.

Nachdem Sie Knoppix mit dem inte
grierten Flash-Installer flash‑knoppix 
oder einem 1:1-Imager-Programm wie 
dem Balena Etcher  auf einen USB-
Stick installiert haben, ziehen Sie Up-
dates und Hotfixes bei Bedarf von der 
Knoppix-Update-Seite  nach. Bei der 
Flash-Knoppix-Variante wird aus der ur-
sprünglichen ersten Read-only-Partition 
eine beschreibbare FAT32+UEFI-Partiti-
on, die auch Änderungen am Boot-Sys-
tem erlaubt. Daher ist diese Variante der 
Installation auf USB-Stick, USB-Festplatte 
oder SD-Karte die empfohlene. Das Flash-
Knoppix-Skript finden Sie wie viele ande-
re Knoppix-eigene Werkzeuge im Desk-
top-Menü Knoppix.

Durch die Einteilung in mehrere Images, 
von denen das erste die minimale Basis-
version von Knoppix darstellt, lässt sich 
unter Weglassen der größeren Software-
pakete in den anderen Overlays (KNOP‑
PIX/KNOPPIX*) auch eine Mini-Version in 
CD-Größe erzeugen. Diese können Sie 
als Basis für eigene Knoppix-Remaster 
mit persönlicher Softwareauswahl und 
eigenen Einstellungen verwenden 2. 
Dafür sieht das Kommando flash‑knop‑
pix eine Remaster-Option vor, die Ände-
rungen gegenüber dem gebooteten Sys-
tem in einer neuen, komprimierten Over-
lay-Datei speichert.

Um diese Möglichkeit zu nutzen, lö-
schen Sie einfach auf einem mit flash‑
knoppix erzeugten USB-Speicherstick 
alle Dateien KNOPPIX/KNOPPIX1...9 und 
behalten nur noch KNOPPIX/KNOPPIX. 
Alternativ wählen Sie schon beim ersten 
Flashen die Mini-Version aus. Vom auf 
diese Weise frisch erzeugten USB-Stick 
gebootet, können Sie das System dann 
weiter anpassen, neue Software installie-
ren und so weiter. Beim erneuten Aufruf 
von flash‑knoppix wählen Sie dann die 
Option Remaster 3.

1 Die modulare Struktur von Knoppix 9.x.

2 Mit einem integrierten Tool erstellen Sie eine für CDs geeignete Mini-Version.

3 Eigene Änderungen können Sie als Overlay speichern und dann als Remaster sichern.
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Debian-Softwaremix

Die Version 9.3 habe ich wie schon in den 
letzten Jahren wieder im Auftrag von 
LinuxUser zusammengestellt. Sie basiert 
auf der „Next-Generation“-Version des 
Debian-Testing-Zweigs (Codename „Book-
worm“ ). Um eine möglichst breite 
Hardwareunterstützung zu erreichen, 
verwende ich den bei Redaktionsschluss 
aktuellsten Kernel 5.16.12. Da die hard-

warespezifischen Module des X.org-
Grafikservers im experimentellen Debian-
Zweig in meinen Tests auf älteren Rech-
nern diesmal allerdings nicht sonderlich 
stabil liefen, entnahm ich sie lieber dem 
Stable-Zweig von Debian 11 „Bullseye“. 
Als komfortable Erweiterung zur sehr 
flott startenden Standard-Desktop-Ober-
fläche LXDE ist erneut der 3D-Compositor 
Compiz dabei. Er sorgt für spektakuläre 
Grafik-Effekte, glänzt aber auch mit nütz-
lichen Erweiterungen wie der Bildschirm-
lupe für barrierearmes Arbeiten 4.

Boot-Optionen als Notnagel
Normalerweise benötigt Knoppix keiner-
lei Boot-Optionen, um die vorgefundene 
Hardware inklusive Grafikkarte zu erken-
nen und das System optimal zu konfigu-
rieren, und entscheidet je nach Situation, 
welche Einstellungen bei einem Compu-
ter zum Erfolg führen müssten 5.

Bei der immer weiter zunehmenden 
Anzahl verschiedener Chipsätze gibt es 
jedoch einige, die im Fehlerfall nicht sau-
ber aussteigen, sondern dazu führen, 
dass sich ein Softwaremodul aufhängt. 
Das macht es dann notwendig, das eine 
oder andere Feature oder eine einzelne 
Komponente diagnostisch und vorüber-
gehend abzuschalten, um zum regulären 
Desktop durchzustarten oder das System 
näher zu untersuchen. Dazu tippen Sie 
hinter dem Boot-Prompt 6 knoppix64 
(bei aktuellen 64-Bit-CPUs) oder knoppix 
(bei älteren 32-Bit-Rechnern) für den 
Linux-Kernel ein, gefolgt von den jeweils 
gewünschten Optionen.

4 Mit Compiz gerät das Umschalten zwischen den virtuellen Desktops zum 3D-Ereignis.

5 Der Knoppix-9.3-Bootscreen in der Grub-Variante für DVD-Boot per UEFI.

Knoppix-Support

Haben Sie Probleme mit der Knoppix-Heft-
DVD, sind Sie nicht auf sich allein gestellt. 
Weist der Datenträger offensichtlich einen 
Verpackungsschaden auf, was leider ab 
und an vorkommt, genügt eine Mail an 
info@linuxuser.​de mit einer kurzen Schil-
derung des Problems. Bitte vergessen Sie 
dabei nicht, für die Zusendung eines Er-
satzexemplars Ihre Postanschrift anzuge-
ben. Bei technischen Problemen beant-
wortet Klaus Knopper direkt Fragen zu 
Knoppix 9.3. Eine formlose E-Mail an 
knoppix@linuxuser.​de genügt.
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Häufig verwendete Optionen für den 
Systemstart nennt die Boot-Hilfe, die Sie 
per [F2] oder [F3] abrufen. Weitere Mög-
lichkeiten listet die Textdatei KNOPPIX/
knoppix‑cheatcodes.txt auf. Klemmt 
etwa der Desktop beim Start des 3D-
Window-Managers Compiz, helfen oft die 
Boot-Optionen knoppix nocomposite 
oder knoppix no3d. Die eine schaltet die 
Composite-Erweiterung des Grafiksub-
systems ab, die andere verhindert den 
Start der Compiz-Erweiterung für den 
Desktop. Umgekehrt können Sie mit der 
Option knoppix 3d die 3D-Oberfläche 
mit Software-Rendering für Grafikkarten 
erzwingen, die eigentlich nicht schnell 
genug für Compiz sind und daher auto-
matisch mit der 2D-Window-Manager-
Alternative Metacity starten würden.

Hybrides USB-Image
Heute installieren die meisten Anwender 
Knoppix nach dem ersten Start auf ei-
nem USB-Speicherstick (8 GByte oder 
größer, USB 3.0 empfohlen), statt immer 
von DVD zu starten. Obwohl ich das ISO 
durch eine Sortlist fürs DVD-Lesen opti-
miert habe (das reduziert das sehr lang-

same Positionieren des Laser-Lesekopfs), 
beschleunigt Flash-Memory den Start-
vorgang und das Arbeiten mit Knoppix 
um mindestens den Faktor fünf. Das er-
möglicht Startzeiten vom Laden des Ker-
nels bis zum kompletten Desktop inklu-
sive Compiz von unter 15 Sekunden, ei-
nigermaßen moderne Hardware und ei-
nen schnellen USB-Stick oder SD-Karten-
leser vorausgesetzt.

Techniker-Kung-Fu
Als Live-System ist Knoppix auf eine kur-
ze Startzeit und möglichst fehlertoleran-

UEFI mit oder ohne Secure Boot

Manche sehr alte und sehr neue Computer 
booten nicht von USB. Bei den einen funkt 
das BIOS dazwischen, bei den anderen UEFI 
Secure Boot.

Grundsätzlich startet Knoppix auch im UEFI-
Modus vom USB-Stick, da der Ordner EFI/ 
auf der ersten Partition (beziehungsweise in 
der Hybrid-Partitions-Variante eine EFI-Parti-
tion) die dafür notwendigen Startdateien 
enthält. Ist auf dem Rechner die UEFI-Firm-
ware auf Secure Boot gesetzt, erscheint 
beim Start eine Abfrage des signierten Boot-
loaders auf einem blauen Bildschirm. Dabei 
handelt es sich nicht etwa um eine Fehler- 
oder Absturzmeldung („Bluescreen“): Hier 
bittet das System lediglich um eine Bestäti-
gung und das Speichern der Prüfsumme für 
den signierten Bootloader loader.efi, 
sodass es starten kann.

Folgen Sie hier einfach den Instruktionen auf 
dem Bildschirm, um den Boot-Vorgang mit 
Secure Boot zu einem erfolgreichen Ab-
schluss zu bringen. Das Verfahren müssen 

Sie für jeden PC nur einmal durchlaufen. Ist 
die Prüfsumme einmal eingetragen, fragt der 
Rechner beim nächsten Start nicht mehr da-
nach. Laut Anwenderberichten führt bei eini-
gen nicht standardkonformen UEFI-Rech-
nern das Umbenennen der Datei EFI/BOOT/
loader.efi in EFI/BOOT/BOOTX86.efi 
auf der EFI-Partition zum Erfolg. Das betrifft 
PCs, die zwar Secure-Boot-Fähigkeit melden, 
aber dieses Feature gar nicht besitzen. Der 
Trick funktioniert freilich nur mit der auf 
einen USB-Stick geflashten Version.

Bleibt bei gesetztem Secure Boot oder in-
kompatiblem EFI-System der Prüfdialog aus 
und das System weigert sich standhaft, von 
USB zu booten, hilft die BIOS-Einstellung 
CSM (Compatibility Support Module) weiter, 
die sachlich richtiger „traditionell per Boot 
Record und Bootloader starten“ heißen soll-
te. Laut Intels Vorgaben sollten eigentlich alle 
EFI-Computer CSM als Option bieten.

Da syslinux.efi, die UEFI-Version des ein-
fachen Syslinux-Bootloaders, das Booten di-

rekt von DVD nicht unterstützt, bringt Knop-
pix 9.3 für den direkten DVD-Start per UEFI 
eine spezielle Version von Grub mit. Sie bie-
tet zwar ein nettes, mit den Pfeiltasten be-
dienbares Menü an, aber die Eingabe zusätz-
licher Boot-Optionen über einen Druck auf 
[E] („edit“) ist komplizierter als beim ge-
wohnten Syslinux.

Für Fälle, bei denen sich der Start von einem 
USB-Flash-Medium verbietet, weil etwa der 
Computer schlicht zu alt ist, enthält Knop-
pix 9.3 im Ordner KNOPPIX/ das ISO-Image 
einer nur 15 MByte großen Boot-only-CD 
ohne UEFI. Das brennen Sie auf einen CD-
Rohling und fahren damit den Computer von 
einem zuvor erstellten Knoppix-9.3-USB-
Stick hoch. Der Boot-Prozess beginnt dann 
zunächst auf der CD und wechselt nach kur-
zer Zeit auf den USB-Stick. Der Workaround 
funktioniert bei den meisten Problem-PCs 
sowie bei Macs mit eingeschränkter Möglich-
keit, von externen Datenträgern zu starten 
(selbst per UEFI).

6 Der Knoppix-9.3-
Bootscreen in der 
UEFI-Version vom 
USB-Stick.
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te Fallback-Mechanismen getrimmt. Hier 
würden die sonst bei Linux-Distributio-
nen gängigen, auf den Start von Fest-
platte/​SSD optimierten Startsysteme mit 
allen ihren Eigenheiten eher stören. Da-
her basiert in Knoppix 9.3 der Startvor-
gang tatsächlich größtenteils auf Shell-
Skripten und lässt sich sehr transparent 
durch die Lektüre von /init (Initial-RAM-
Disk-Startdatei) und /etc/init.d/knop‑
pix‑autoconfig nachvollziehen.

Um für permanent laufende Dienste 
einen geordneten Shutdown zu ermög
lichen, verwendet Knoppix das sehr 
schlanke, in der Embedded-Systems-Shell 
Busybox integrierte SysVinit-ähnliche 
Startup-System, das Session-Manage-
ment übernimmt der von Devuan be-
kannte Elogind. Daher gibt es nur wenige 
bis gar keine Abhängigkeiten von Sys-
temd, was das Basissystem sehr schlank 
und wenig komplex macht – ansonsten 
würde es auch nicht auf eine CD passen. 
SysVinit-eigene Spezialitäten wie Run
levels entfallen hierdurch zwar, aber das 
Neustarten oder Ausschalten des Rech-
ners vom Desktop aus klappt wie bei 
traditionellen Systemen mit dem Power-
Button des Computers, über das Abmel-
den-Menü und mit Shell-Programmen 
wie Poweroff und Reboot. Es ist sogar et-
was schneller geworden, da die SysVinit-
eigenen Wartezeiten entfallen.

Um den Rechner bei Bedarf auch im rei-
nen Textmodus starten zu können, wer-
ten die Skripte die am Boot-Prompt ein-
gegebenen Optionen aus und simulieren 
dadurch das alte Verhalten: Die Boot-
Option knoppix 2 startet den Computer 
also ohne Grafikoberfläche, die Sie später 
gegebenenfalls mit /etc/init.d/knop‑
pix‑startx start von der Textkonsole 
aus aufrufen. Insgesamt macht die Am-
putation von Systemd und SysVinit 
Knoppix also etwas leichtgewichtiger, 
und Linux-Experten können beim Boo-
ten zu startende Systemdienste (etwa 
Webserver oder Samba) in die Datei 
/etc/rc.local eintragen.

Einige Desktop-Systeme wie zum Bei-
spiel die Platzhirsche KDE Plasma oder 
Gnome sind inzwischen allerdings voll 
auf Systemd getrimmt. Sie versuchen, es 
für das Herunterfahren des Rechners zu 
kontaktieren und rufen nicht von sich 
aus sudo poweroff auf. Daher kann es 
gut sein, dass die Standardmenüeinträge 
für das Herunterfahren oder den Neu-
start des Rechners dort nicht funktionie-
ren. Die Desktops entsprechend zu pat-
chen erschien mir aber doch zu aufwen-
dig, zumal jede Änderung beim nächsten 
Update höchstwahrscheinlich wieder 
verloren ginge. Bei einem kurzen Antip-
pen des Ausschalt-Buttons am Notebook 
oder Computer erscheint jedoch unter 
Knoppix ein Dialog, mit dem sich der 
Computer nach getaner Arbeit dennoch 
sauber herunterfahren lässt.

Pipewire statt Pulseaudio
Eine notorische Schwäche des Pulseau-
dio-Audiosystems, mit dem inzwischen 
fast alle etablierten Linux-Distributionen 
arbeiten, stellt die Unterstützung moder-
ner Bluetooth-Headsets mit HFP-Profil 
dar. Sie werden oft nur als Ausgabegerä-
te erkannt, und das integrierte Mikrofon 
lässt sich für Audio- oder Videokonferen-
zen nicht nutzen. Als unabhängigen Er-
satz nutzt Knoppix jetzt Pipewire als sys-
temweiten Dienst. Dadurch können Sie 
mithilfe des Blueman-Applets (im Menü 
Einstellungen | Bluetooth Manager) sehr 
einfach Bluetooth-Geräte mit verschie-
denen Audioprofilen und ‑codecs akti-
vieren. Mir ist aufgefallen, dass viele 
Bluetooth-Headsets mit Pipewire eine 
deutlich bessere Audioqualität aufwei-7 Das Multiview-Terminalprogramm Terminator mit dem Echtzeit-Systemmonitor Btop.
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sen, die bei Pulseaudio charakteristi-
schen Dropouts nach Sprechpausen ent-
fallen. Kabelgebundene oder USB-Head-
sets bieten wegen der höheren Audio-
bandbreite eine noch bessere Klangqua-
lität, Pipewire unterstützt sie ebenfalls 
per Plug & Play. Dank des Adapterpro-
gramms Pipewire-pulse können Sie wei-
ter die Pulseaudio-typischen Einstel-
lungswerkzeuge wie etwa den Lautstär-
keregler Pavucontrol nutzen.

Multi-bittig und komprimiert
Für Computer-Systeme mit aktuellen 
64-Bit-CPUs startet – automatisch er-
kannt oder von Hand mit der Boot-Opti-
on knoppix64 aktiviert – Linux 5.10.10 als 
64-Bit-Kernel, jedoch mit einem 32-Bit-
Userspace. Das ermöglicht Systemre
paraturen in 64-Bit-Umgebungen per 
chroot, dennoch bleibt der Start auch 
auf älteren 32-Bit-Computern möglich. 
Zudem benötigen die 32-Bit-Versionen 
der installierten Programme weniger 
Platz auf der DVD und arbeiten außer bei 
sehr rechenintensiven Aufgaben nicht 
wirklich langsamer als entsprechende 
64-Bit-Äquivalente.

Allerdings kann ein 32-Bit-Programm 
nur maximal 4 GByte Hauptspeicher an-
sprechen, was aber in den meisten Fällen 
ausreichen sollte. Beim Videoschnitt-Pro-
gramm OpenShot kann es jedoch beim 
Rendern von Videoclips über 5 Minuten 
Länge schon einmal knapp werden – hier 
würde ich dann eine Festinstallation ei-
nes 64-Bit-Linux empfehlen. Da Knoppix 

nicht nur auf modernen Computern lau-
fen soll, sondern ohne große Einschrän-
kungen auch auf sehr alten Rechnern, 
werde ich aber versuchen, die 32-Bit-Ver-
sion so lange wie möglich zu pflegen.

Für Computer mit nur wenig Arbeits-
speicher unterstützt Knoppix ein kompri-
miertes Swap-in-RAM. Dadurch können 
Programme fast die doppelte Größe des 
physikalischen Hauptspeichers nutzen, 
wenn auch mit Geschwindigkeitsein-
schränkungen. Auch die Daten des Da-
teisystems liegen komprimiert in den 
KNOPPIX/KNOPPIX*-Images. Dadurch las-
sen sie sich schneller vom Datenträger 
auslesen, wobei das System nur so viel 
dekomprimiert im Speicher hält, wie ge-
rade verwendet wird. Das wirkt sich be-
sonders bei älteren Computern sowie 
langsamen Datenträgern positiv auf die 
Arbeitsgeschwindigkeit aus.

Highlights in Knoppix 9.3

•	 Kernel 5.16.12 (64 und 32 Bit) mit wenigen Patches: Cloop (Decompressing Loopback 
Device), AUFS (Another Union File System).

•	 Hybrid-DVD/​Flash-Layout, das nach der 1:1-Kopie die Overlay-Partition automatisch 
aktiviert und auf die volle nutzbare Kapazität expandiert.

•	 Remaster-Option für das Flashen personalisierter USB-Sticks mit komprimiertem 
Overlay-Image.

•	 LXDE als Standard-Desktop mit Compiz-3D-Erweiterung.

•	 Gnome 3 (Boot-Option knoppix64 desktop=gnome).

•	 KDE Plasma 5 (knoppix64 desktop=kde).

•	 neu: XFCE 4 (knoppix64 desktop=xfce4).

•	 einfacher Desktop-Export via VNC und RDP.

•	 barrierefreier Audio-Desktop Adriane.

•	 Qemu-KVM 6.2 für die Paravirtualisierung.

•	 Privacy-Erweiterung Tor Browser.

•	 Webbrowser Chromium 99.

•	 LibreOffice 7.3.1, Gimp 2.10.30, Blender 3.0.1.

•	 Mathematik- und Algebrasoftware Maxima 5.45.1 für Lehrer zum Lösen von Gleichungs
systemen mit direkter Integration von Maxima-Sessions in TeXmacs zur Live-Erstellung 
von Skripten im Unterricht.

•	 FreeCAD 0.19.4, MeshLab 2020.09, OpenSCAD 2021.01 fürs 3D-Prototyping, Slic3r 1.3 für 
das schichtweise 3D-Drucken

•	 Multifenster-Terminalprogramm Terminator 7.

•	 Videoschnitt & Multimedia: Kdenlive 21.12, OpenShot 2.6.1, OBS Studio 27.2.3 mit 
virtueller Kamera

•	 Mediathekview 13.2.1

•	 Clients für Owncloud 2.6.3 und Nextcloud 3.4.2

•	 E-Book Manager Calibre 5.39.0

•	 Audio-Video-Transcoder RipperX 2.8.0, Handbrake 1.5.1

•	 UPnP-Streaming: Gerbera 1.1.0

Listing 1: Virtuelle Kameras
# Drei virtuelle Webcams
sudo modprobe v4l2loopback \
 video_nr=10,11,12 \
 card_label=obs‑cam,fake1,fake2 \
 exclusive_caps=1,1,1

# Video mit kameraaehnlichen
# Settings als Kamera 'fake1'
ffmpeg ‑v 0 ‑stream_loop ‑1 ‑re \
 ‑i "chicken.mp4" ‑map 0:v \
 ‑vcodec rawvideo \
 ‑pix_fmt yuyv422 \
 ‑f v4l2 ‑r 25 /dev/video11
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Lange Ausstattungsliste

Der größte Teil der Software liegt bei 
Knoppix mit einem eigenen Kernel-Mo-
dul (Cloop) komprimiert in Form von Da-
teisystem-Overlays auf der DVD, um die 
Distribution umfangreich und für ein 
Linux-Anwendungssystem repräsentativ 
gestalten zu können. Über 3500 Debian-
Softwarepakete passen so auf eine Seite 
des DVD-Datenträgers. Die Liste aus dem 
Kasten Highlights in Knoppix 9.3 zeigt 
nur einen kleinen Auszug daraus.

Virtuelle Kamera
Schon eine Weile an Bord und enorm 
praktisch für Effekte und Live-Schnitte in 
Videokonferenzen ist das Programm OBS 
Studio. Zusammen mit dem Kernel-Mo-
dul V4l2loopback lässt sich OBS als virtu-
elle Kamera verwenden . Ich habe für 
Knoppix 9.3 noch einmal mit der Konfi-
guration von V4l2loopback gespielt, um 
standardmäßig eine OBS-Kamera und 
weitere fünf virtuelle Kameras gleichzei-
tig zu unterstützen.

Listing 1 zeigt ein Beispiel für die 
Kommandozeile, das eine MP4-Video
datei als künstliche Videokamera er-
zeugt. Mit einem selbst aufgenommenen 
Portraitvideo, das man in einer Endlos-
schleife abspielt, fällt es kaum auf, wenn 
man eine Videokonferenz für ein paar 
Minuten verlässt, während das Videobild 

vertretungsweise weiterläuft. Während-
dessen gestellte Fragen anderer Konfe-
renzteilnehmer kann es noch nicht be-
antworten, aber daran arbeite ich ...

Wireless-Projektor
Einige Smart-Boards und Beamer unter-
stützen die kabellose Bildschirmübertra-
gung nach dem Miracast-Verfahren, für 
das es bislang keine wirklich brauchbare 
und zuverlässige freie Software unter 
Linux gab. Empfänger-Adapter lassen 
sich auch nachrüsten, man verbindet sie 
per HDMI mit dem Display.

Das Miracast-Protokoll öffnet zunächst 
zum Handshake ohne WLAN-Access-
Point einen zweiten Funkkanal im Peer-
to-Peer-Modus auf der Wi-Fi-Schnitt-
stelle, über den es den Bildschirminhalt 
als H.264-kodierten Videostream zur Ge-
genstelle am Projektor sendet. Obwohl 
das nicht alle Wi-Fi-Chipsets unterstüt-
zen, ist bei einem einigermaßen neuen 
Notebook die Wahrscheinlichkeit recht 
hoch, dass es funktioniert.

Mit dem jetzt in Knoppix integrierten 
Programm Gnome Network Displays, mit 
dem einige Gnome-Entwickler das durch-
aus komplizierte Verfahren unter Zuhilfe-
nahme des NetworkManagers souverän 
gemeistert haben, lässt sich die Bild-
schirmübertragung per Miracast ansto-
ßen 8. Manchmal erfordert es ein paar 
Versuche, bevor die Verbindung zustande 
kommt. Dafür spart man nicht nur Kabel-
salat ein, sondern kann sich über eine 
funktionierende, kabellose Bildschirm-
übertragung freuen, die ohne proprietäre 
Spezialsoftware oder eigene Basteleien 
mit VNC oder RDP auskommt.

Sicherheit auf allen Ebenen

Im Userspace von Knoppix sind alle Be-
nutzerzugänge gesperrt, es gibt keine 
versteckten Hintertüren oder Standard-
passwörter – nicht einmal für den Stan-
darduser knoppix. Deshalb zeigt Knoppix 
nach dem Booten keinen Login-Bild-
schirm an. Der ansonsten unprivilegierte 
User knoppix kann jedoch mit Sudo ohne 
Passwortabfrage zur Root-ID wechseln, 
Passwörter festlegen, Systemdienste star-
ten, Software installieren und so weiter. 
Gegen die bekannten CPU-Sicherheits
lücken Meltdown und Spectre sind ent-
sprechende Workarounds im Kernel akti-
viert; mit spectre‑meltdown‑checker 
prüfen Sie, welche der entsprechenden 
Schwachstellen die CPU aufweist.

In Debian gibt es wie in allen Distribu-
tionen wichtige Sicherheitsaktualisierun-
gen, aber auch viel häufigere Programm-
Updates selbst bei kleineren Feature-
Enhancements. Da es nicht sinnvoll ist, 
auf einer Live-Distribution alles zu aktua-
lisieren, enthält Knoppix 9.3 das Skript 
update‑security, das lediglich sicher-
heitsrelevante Updates einspielt und die 
übrigen Programme in Ruhe lässt. Sie 
rufen es über das Menü Knoppix auf.

Mehr Programme
Einige Programme, wie zum Beispiel die 
für Kinder gedachte Lernsoftware Gcom-
pris, haben es aus Platzgründen nicht 
mehr auf die wirklich randvolle DVD ge-
schafft. Vermissen Sie eine Anwendung, 
installieren Sie sie mithilfe des Pro-
gramms knoppix‑install‑extras (im 
Menü Knoppix | Zusätzliche Programme 
installieren) nach. Alternativ klappt das 
auch mit dem Debian-Standard-Paket-
manager Synaptic oder im Terminal mit 
apt update; apt install Paket.

Fazit
In Form der LinuxUser-Edition von Knop-
pix 9.3 bekommen Sie das beste Knoppix 
aller Zeiten, mit aktualisierter Hardware-
unterstützung, vollgestopft mit vielen 
praktischen Programmen für alle Anwen-
dungszwecke. Außerdem haben Sie die 
Möglichkeit, sich leicht eine eigene, mo-
difizierte Version auf USB-Stick auch zum 
Weiterverschenken zu remastern. (jlu)  n

8 Gnome Network Dis-
plays hat einen willigen 
Wireless-Miracast-Emp-
fänger für das Screen-
sharing gefunden.

Weitere Infos und 
interessante Links
www.linux-user.de/qr/48020
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Nextcloud mit Podman aufsetzen

Schlüsselfertig

Container spielen zunehmend auch für 
den Hausgebrauch eine Rolle. Auch 
wenn es auf den ersten Blick nicht so 
aussieht, verwenden viele von uns sie 
bereits im Alltag, denn bei Flatpaks und 
Snaps handelt es sich um nichts anderes 
als Container für Anwendungen. Künfti-
ge Distributionen reduzieren ihren Um-
fang auf ein Minimum, die benötigten 
Dienste laufen in irgendeiner Form als 
Container. Vorboten dieser Entwicklung 

sind unter anderem Fedora Silverblue 
und Kinoite, Endless OS, MicroOS oder 
Intels Clear Linux. Es ergibt also durchaus 
auch für Heimanwender Sinn, sich mit 
den verschiedenen Konzepten auseinan-
derzusetzen.

Container isolieren durch das Virtuali-
sieren die Anwendungen und bieten ih-
nen eine Laufzeitumgebung. Sie bedie-
nen sich dabei des Dateisystems und der 
Ressourcen des Betriebssystems, auf 
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Podman legte in den letzten Jahren als 

Docker-Alternative stark zu. Die Vorteile 

bestehen im Verzicht auf einen Daemon 

und der Möglichkeit, die Software als un

privilegierter User einzusetzen.

Mithilfe der Docker-Alternative Podman setzen Sie eine Nextcloud-Instanz  

für den Hausgebrauch schnell und unkompliziert auf. Ferdinand Thommes
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dem sie laufen. Dadurch ergibt sich ge-
genüber dem althergebrachten Server-
Ansatz oder der landläufigen Virtualisie-
rung bei der Containerisierung der Vor-
teil des geringeren Ressourcenver-
brauchs. Benötigt eine virtuelle Maschi-
ne ihr eigenes Betriebssystem samt Ker-
nel, so halten die Container nur die ent-
sprechenden Anwendungen sowie die 
zum Ausführen benötigten Dateien und 
Funktionen (Microservices) vor.

Dickschiff Docker
Docker galt seit seinen Anfängen im 
Jahr 2013 lange als Synonym für Contai-
ner. Das änderte sich mit dem Aufkom-
men der Container-Orchestrierungssoft-
ware Kubernetes langsam. In letzter Zeit 
gewinnt dagegen Podman an Fahrt. 
Nach Streitigkeiten zwischen Docker 
und Red Hat über die weitere Entwick-
lung des Projekts begann der Distribu-
tor 2017 die Entwicklung von Podman, 
einer Anwendung für das Management 
von Containern und Pods, und kündigte 
mittlerweile die Unterstützung für 
Docker auf. Kürzlich erschien Podman in 
der aktuellen Version 4.0 .

Der Name Podman steht als Abkür-
zung für Pod Manager und weist darauf 
hin, dass die Software im Gegensatz zu 
Docker das von Kubernetes eingeführte 
Modell der Pods übernimmt. Bei Pods 
handelt es sich um Container mit jeweils 
einzelnen Applikationen, die auf demsel-
ben Server laufen. Wenn Sie etwa Next-

cloud aufsetzen möchten, brauchen Sie 
außerdem noch eine Server-Anwendung, 
eine Datenbank und, falls Sie den Dienst 
von außen erreichen möchten, einen 
Reverse Proxy. Alle diese Anwendungen 
laufen in separaten Containern in jeweils 
einem Pod. Das bringt Vorteile wie etwa 
die Möglichkeit, sich an die Localhost-
Adresse des Pods zu binden, was allen 
Containern im Pod erlaubt, sich aufgrund 
des gemeinsamen Netzwerknamens-
raums damit zu verbinden.

1 Cockpit, eine webbasierte grafische 
Oberfläche für Server, erleichtert das 
Administrieren lokaler oder entfernter 
Rechner in vielerlei Hinsicht. Seit Kurzem 
eignet sie sich das Werkzeug auch zum 
Verwalten von Podman.

2 Toolbox dient als praktisches Konsolen-Helferlein, das im Zusammenhang mit 
unveränderlichen Dateisystemen bei Fedora entstand.
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Vorteile von Podman

Im Gegensatz zum durch einen Daemon 
zentral gesteuerten Docker verzichtet 
Podman auf eine solche Instanz und läuft 
ohne Root-Rechte. Die Container agieren 
dank des Verwendens der User-Name-
spaces des Kernels auf der Basis von 
Cgroups 2  im Benutzerkontext eines 
normalen Benutzers. Im Container selbst 
laufen Prozesse dagegen auch mit Root-
Rechten. Innerhalb eines Namespaces 
besitzen Prozesse somit andere Rechte 
und User-IDs als außerhalb davon. Da sie 
auf einen Daemon zur Steuerung ver-
zichten, lassen sich Podman-Container 
als Systemd-Dienst einbinden  oder 
über eine GUI im Admin-Werkzeug Cock-
pit 1 steuern .

Im Unterschied zu Docker, wo einzel-
ne Komponenten einer Anwendung in 
verschiedenen Containern laufen, ver-
eint Podman mehrere Container in ei-

nem Pod, was Netzwerkprobleme ver-
hindert. Auf der Kommandozeile verhält 
sich Podman fast identisch zu Docker, 
dessen Befehle die Software im Hinter-
grund umsetzt. Zudem lassen sich mit 
Podman Abbilder des Repository-
Diensts Docker Registry verwenden.

Möchten Sie Container von Grund auf 
hochziehen, um sie so ressourcenscho-
nend wie möglich zu gestalten, kommt 
Buildah ins Spiel. Das Tool ermöglicht 
Ihnen die Konstruktion von Containern 
von Grund auf. Das erweist sich vorran-
gig in Umgebungen als hilfreich, in de-
nen die Images so klein wie möglich aus-
fallen sollen .

Somit löste Red Hat seine Abhängig-
keit von Docker durch Podman auf ele-
gante Art und Weise und bietet zusätz
liche Funktionalität. So bringt Podman 4 
den neuen Befehl podman image scp mit, 
der es erlaubt, Images lokal und auf ent-
fernte Server zu kopieren, ohne eine 
Registry dazwischenzuschalten.

Installation
Doch genug der Theorie. Im praktischen 
Teil ziehen wir eine einfache Nextcloud-
Installation mit Podman hoch. Der Test 
lief unter Fedora 36 mit Podman 4.0.2 
und unter Debian „Sid“ (Siduction) mit 
Podman 3.4.4. Abgesehen von der Pod-
man-Installation fallen die Anleitungen 
identisch aus.

Während der Tests lief Fedora 36 in 
einem Proxmox-Container, Siduction 
dagegen fest auf einem Notebook. Die 
Installation von Podman erfolgt unter Fe-

Listing 1: Volumes
$ podman volume create 
nextcloud‑app
$ podman volume create 
nextcloud‑data
$ podman volume create 
nextcloud‑db

Listing 2: MariaDB im Container
podman run ‑‑detach \

  ‑‑env MYSQL_DATABASE=nextcloud  \

  ‑‑env MYSQL_USER=nextcloud \

  ‑‑env MYSQL_PASSWORD=DB‑User‑Passwort \

  ‑‑env MYSQL_ROOT_PASSWORD=DB‑Root‑Passwort \

  ‑‑volume nextcloud‑db:/var/lib/mysql \

  ‑‑network nextcloud‑net \

  ‑‑restart on‑failure \

  ‑‑name nextcloud‑db \

  docker.io/library/mariadb:10

3 Die Grundlage unseres Projekts besteht aus drei Volumes, die Sie mit einfachen 
Befehlen schnell erstellen. Sie erhöhen die Flexibilität der Container, indem Sie es 
erlauben, Daten zwischen Container und Host zu verschieben und zu bearbeiten.
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dora mittels sudo dnf install podman 
cockpit‑podman und unter Debian mit 
dem Aufruf sudo apt install podman 
cockpit‑podman. Das sollte analog auch 
unter Debian Stable und dessen Deriva-
ten funktionieren. Durch das Verwenden 
älterer Versionen von Podman kommt es 
mitunter zu Abweichungen im Verhalten.

Um eine noch bessere Integration zwi-
schen den Containern und dem Host zu 
erreichen, installieren Sie das Paket Tool-
box . So lassen sich per Dnf Pakete im 
Container installieren, USB-Geräte wer-
den durchgereicht und das Home-Ver-
zeichnis des Hosts integriert 2.

Konfiguration
Zunächst legen Sie für die zu erstellende 
Nextcloud im Podman-Container drei Vo-
lumes an (Listing 1). Ein Volume  dient 
in diesem Zusammenhang als Speicher-
gerät, das Podman erstellt und verwaltet 
und das es erlaubt, Daten zwischen Con-
tainer und Host zu verschieben und zu 
bearbeiten. Volumes erstellen Sie vorab 
mit dem Befehl podman volume oder di-
rekt beim Einrichten von Containern 3.

Als Nächstes erstellen Sie mit podman 
network create nextcloud‑net ein neu-
es Netzwerk, dessen Eigenschaften Sie 
anschließend mit podman network in‑
spect nextcloud‑net inspizieren.

Jetzt geht es bereits an das Erstellen 
der Container, zunächst für die MariaDB-
Datenbank. Alternativ könnten Sie auch 
PostgreSQL einspannen, SQLite eignet 
sich für Nextcloud hingegen weniger. Die 
nötigen Befehle und Angaben für das 
Aufsetzen des Datenbank-Containers 
finden Sie in Listing 2.

Der Befehl podman run \ öffnet eine 
interaktive Shell, in der Sie die Eigen-
schaften der Datenbank festlegen . 
Achten Sie darauf, das DB‑User‑Pass‑
wort und das DB‑Root‑Passwort ent-
sprechend zu ersetzen und zu merken, 
Sie brauchen sie im späteren Verlauf 
noch. Den Erfolg kontrollieren Sie mit 
podman container ls, das den laufen-
den Container anzeigt.

Nun geht es an Nextcloud. Auch hier 
greift dasselbe Prinzip, wie Listing 3 de-
monstriert. Achten Sie auch hier darauf, 
das DB‑User‑Passwort aus dem DB-Con-
tainer zu verwenden sowie den NC‑Admin 
und das NC‑Passwort zu ersetzen.

Nach dem Erfüllen der Voraussetzungen 
rufen Sie im Webbrowser die Adresse 
localhost:8080 auf, wo Sie Nextcloud 23 
begrüßt und Sie wie gewohnt die 
Installation grafisch fortsetzen. Die env-
Parameter können Sie auch in eine Datei 
schreiben und diese dann mit ‑‑env‑fi‑
le /Pfad/zur/Datei einbinden.

Setup
Die hier vorgenommene Installation ge-
nügt für den Einsatz von Nextcloud im 

4 Läuft alles nach Plan, erwartet Sie im Browser der grafische Abschluss der 
Nextcloud-Installation. Viel schneller lässt sich Nextcloud kaum ausrollen.

Listing 3: Nextcloud ausrollen
podman run ‑‑detach \
  ‑‑env MYSQL_HOST=nextcloud‑db.dns.podman \
  ‑‑env MYSQL_DATABASE=nextcloud \
  ‑‑env MYSQL_USER=nextcloud \
  ‑‑env MYSQL_PASSWORD=DB‑User‑Passwort \
  ‑‑env NEXTCLOUD_ADMIN_USER=NC‑Admin \
  ‑‑env NEXTCLOUD_ADMIN_PASSWORD=NC‑Passwort \
  ‑‑volume nextcloud‑app:/var/www/html \
  ‑‑volume nextcloud‑data:/var/www/html/data \
  ‑‑network nextcloud‑net \
  ‑‑restart on‑failure \
  ‑‑name nextcloud \
  ‑‑publish 8080:80 \
  docker.io/library/nextcloud:latest
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Heimnetz. In diesem einfachen Setup lau-
fen alle Container in einem Pod. Soll ein 
Zugriff von außen erfolgen, benötigen 
Sie dazu weitere Container. TLS-Ver-
schlüsselung zum Absichern lässt sich 
unter anderem über den Proxy Traefik, 
über Httpd, Nginx oder Caddy realisieren.

Binden Sie Podman als Systemd-Dienst 
ein, vereinfachen Sie durch die zusätzli-
che Angabe von label=io.containers.

autoupdate=image und podman generate 
systemd ‑‑new beim Erstellen eines Con-
tainers die Aktualisierung der Images per 
podman auto‑update . Nach Abschluss 
der Vorarbeiten rufen Sie Nextcloud im 
Browser über die URL localhost:8080 auf 
und schließen die Installation wie ge-
wohnt ab 4. Die Pfade zu den drei 
wichtigsten Konfigurationsdateien für 
Podman finden Sie in Listing 4.

Wie erwähnt, bedienen Sie Podman 
entweder über die Kommandozeile 
oder über die Administrationsoberflä-
che Cockpit, die Sie über das Paket cock-
pit-podman installieren. Dann rufen Sie 
Cockpit per localhost:9090/​podman im 
Webbrowser auf 5. Die praktische 
Weboberfläche erlaubt es Ihnen, Ihre 
Container und Images zu inspizieren 6 
und zu verwalten 7.

Fazit

Einen ersten Überblick über die Funktio-
nen von Podman vermittelt die Manpage, 

5 Das Einbinden von Podman in Cockpit 
erleichtert das Aufsetzen der Container 
erheblich. Das fängt bereits beim Herun-
terladen des benötigten Abbilds aus der 
Docker-Registry an.

6 Nach dem Herunterladen der Abbilder erstellen Sie die Container, die später die 
gewünschten Anwendungen beherbergen sollen.

Listing 4: Podman-Konfiguration
/usr/share/containers/containers.
conf
/etc/containers/containers.conf
$HOME/.config/containers/
containers.conf
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die Webseite Podman.io bietet eine Viel-
zahl an Verweisen zur weiteren Recher-
che. Der Autor ist der Ansicht, die Grund-
lagen von Podman lassen sich schneller 
erlernen als die von Docker. Wenn Sie 
Docker bereits aus der Praxis kennen, 
fällt Ihnen der Umstieg zu Podman si-
cherlich nicht weiter schwer. Um dem 
Muskelgedächtnis in diesem Fall auf die 
Sprünge zu helfen, tragen Sie alias 
docker='podman' in Ihre .bashrc ein, 
um Docker-Befehle wie pull, push, 
build, commit, tag und andere auch 
weiterhin zu nutzen.

Nachteile gegenüber Docker fand 
der Autor während der Tests keine. Der 
größte Vorteil besteht in der höheren 
Sicherheit durch den Wegfall des Root-
Zwangs. Zudem weiß die einfache Ad-
ministration durch die Integration in 

Cockpit zu gefallen. Podman ist auf ei-
nem guten Weg, Docker zu ersetzen, 
kämpft aber noch mit Kinderkrankhei-
ten, die besonders bei der Arbeit mit 

entfernten Maschinen auftreten. Der 
hier beschriebene einfache Einstieg lädt 
zur praxisbezogenen Erweiterung der 
eigenen Container-Skills ein. (tle)  n

7 Der Zustand der Container lässt sich nach bestimmten Kriterien untersuchen.
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Top oder Flop – das Linux-Tablet  
JingPad A1 im Test

Fluch der 
Tablets

Von Zeit zu Zeit gibt es Geräte, die das 
Interesse der Linux-Gemeinde befeuern. 
Bestes Beispiel ist der Raspberry Pi, der 
Millionen Bastler auch 10 Jahre nach sei-
ner Einführung noch wie am ersten Tag 
begeistert. Ein ähnlicher Hype entstand 
nach der Ankündigung des chinesischen 
Linux-Tablets JingPad A1, das viele Vor-
schusslorbeeren einheimste.

Linux-Tablets sind eine seltene Gat-
tung und nicht gerade vom Erfolg ver-
wöhnt. Der KDE-Entwickler Aaron Seigo 
musste das 2014 bitter lernen, als er ein 
Linux-Tablet namens Vivaldi entwarf und 
versuchte, es bauen zu lassen. Der Ver-
such scheiterte und hinterließ Seigo mit 
einem Schuldenberg, da er die Vorbe-
steller nach dem Scheitern des Projekts 
ausbezahlte. Wir berichteten in Linux
User 05/​2014 .

Gescheitert ist auch der Versuch der 
Firma Jolla, dem respektablen Jolla-
Phone auch ein Tablet mit Sailfish OS fol-
gen zu lassen. Es wurden rund 540 Gerä-

te ausgeliefert, die restlichen Vorbe-
steller versprach man zu entschädi-
gen . Jolla stand kurz vor dem Bank-
rott und die Entschädigung ging gelinde 
gesagt sehr zäh vonstatten.

Das von Jolla lizenzierte Nachfolge
projekt Youyota Sailfish OS 2-in-1 Tablet 
sammelte 2017 auf der Plattform Indie-
gogo fast 150 000 Euro ein. Seit 2018 
herrscht auch hier Totenstille, ohne dass 
auch nur ein Gerät ausgeliefert wurde . 
Das auf dem Raspberry Pi 4 basierende 
RasPad 3 wird zwar nie einen Preis für 
Design oder Leistung gewinnen, aber zu-
mindest kann man es für 350 US-Dollar 
erwerben .

In etwa der gleichen Liga spielt das 
PineTab, kostet aber nur 99 US-Dollar . 
Wenn Sie etwas mehr Leistung von 
Ihrem künftigen Linux-Tablet erwarten, 
lohnt vielleicht ein Blick auf das 
Librem 11, ein Tablet mit extra Docking 
Station, dessen Produktion derzeit aber 
in der Schwebe ist.

Das JingPad A1 entstammt der vom Pech verfolgten Gattung Linux-Tablet. Der sehr guten 

Hardware steht eine zwar nutzbare, aber noch mit Ecken und Kanten versehene Software 

gegenüber. Auch die Zukunft des Herstellers scheint ungewiss. Ferdinand Thommes
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Das aus China stammende, solide Linux-

Tablet JingPad A1 mausert sich mit einer an-

steckbaren Tastatur zum Two-in-one-Con-

vertible. Kürzlich wurde jedoch bekannt, 

dass der Hersteller JingLing Tech finanzielle 

Probleme hat.
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JingPad A1

Um das JingPad A1 und den dahinterste-
henden chinesischen Hersteller JingLing 
Tech steht es vermutlich auch nicht son-
derlich gut, selbst wenn alle Vorbesteller 
inklusive des Autors pünktlich beliefert 
wurden – doch dazu später mehr. Zu-
nächst einmal die Fakten zu dem mit 
JingOS, einer Eigenentwicklung auf der 
Basis von Qt und mit Anleihen bei KDE, 
ausgestatteten 11 Zoll großen Tablet. Die 
Spezifikation lässt sich auf der Webseite 
nachlesen ; hier seien deshalb zu-
nächst nur das SoC Tiger T7510 von UNI-
SOC mit 8 Kernen (4 Cortex-A75 mit 
2 GHz und 4 Cortex-A55 mit 1,8 GHz) so-
wie 8 GByte LPDDR4-RAM und 256 GByte 
Flash-Speicher erwähnt.

Der Preis für das JingPad A1 inklusive 
Stylus und magnetischem Schutz-Cover 
belief sich auf 699 US-Dollar. Ein weiteres 
für 200 US-Dollar angebotenes Cover 
umfasst eine Tastatur samt Trackpad und 
macht das Gerät zum Convertible. Neben 
der enthaltenen On-Screen-Tastatur 
kann man ersatzweise aber auch eine 
Bluetooth-Tastatur verwenden. Der erste 
Eindruck nach dem Auspacken war äu-
ßerst positiv. Das Tablet wirkt qualitativ 
hochwertig und ist solide gebaut. Damit 
wird das JingPad A1 seinem Anspruch als 
Alternative zum iPad voll gerecht. Die 
Vorder- und Rückseite sind mit Gorilla 
Glass von Corning versehen, die Seiten 
umschließt ein solider Alurahmen. Die 
Magnete im Cover halten das Tablet und 
den Stift fest an ihrem Platz.

Tolles Display
Nach dem Einschalten folgt die nächste 
positive Überraschung. Das 11-Zoll-AMO-
LED-Display mit einem Seitenverhältnis 
von 4:3 und einer Auflösung von 
2368 x 1728 Pixeln überrascht mit kräftig 
leuchtenden Farben bis hin zu sattem 
Schwarz mit gutem Kontrast. Auf der 
Oberseite des Rahmens finden sich links 
zwei Tasten für die Lautstärke, daneben 
an der linken Schmalseite die Taste zum 
Ein- und Ausschalten. Mittig an der rech-
ten Breitseite sitzt der USB-C-Port, der 
auch zum Aufladen dient. Der Stift haftet 
magnetisch an der Oberseite des Tablets, 
wenn man ihn gerade nicht benutzt. Auch 
er besitzt einen USB-C-Port zum Aufladen.

Insgesamt hinterlässt die Hardware ei-
nen sehr guten Eindruck, besonders im 
Vergleich zur sonst oft mäßigen Qualität 
chinesischer Produkte. Haptisch fühlt es 
sich an wie ein iPad, die Spezifikation 
lässt eine fließende Bedienbarkeit erwar-
ten. Deshalb schauen wir uns JingOS  
näher an, das vorinstallierte Betriebssys-
tem des JingPad A1.

Linux und Android
JingOS unterstützt Linux- und Android-
Apps (beschränkt). Um die Android-Kom-
patibilität zu wahren, läuft JingOS noch 
mit dem recht alten gepatchten Linux-
Kernel 4.14 von UNISOC und setzt Hali-
um  für das Beste aus beiden Welten 
ein. Neben den JingOS-Repositories sind 
kuratierte Ubuntu-20.04-Paketquellen 
und ein KDE-Repository aktiviert.

Das Betriebssystem basiert auf Ubun-
tu 20.04, KDE Frameworks 5.75 und Plas-
ma Mobile 5.20. Als Display-Protokoll 
kommt zukunftsträchtig Wayland zum 
Einsatz. JingOS wird auf Github entwi-
ckelt, der Quellcode steht unter der 

1 Der Dateimanager von 
JingOS, eine Eigenkreation, 
bietet als kleines Leckerli 
die Möglichkeit, Tags mit 
verschiedenen Farben zu 
belegen.

2 Neben den Systemein-
stellungen von KDE Plasma 
bringt JingOS noch ein 
Einstellungswerkzeug mit, 
über das sich unter ande-
rem der WLAN-Zugang 
schnell aktivieren lässt. Es 
bietet zudem Zugriff auf 
die Display-Helligkeit und 
erlaubt das Umschalten 
in einen Dark Mode zum 
Lesen im Dunkeln.
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GPLv3 zur Verfügung. Aktuell ist die Ver-
sion JingOS V1.2 ARM vom 20. Januar 
2022, die unter anderem Hardwarebe-
schleunigung und die Rotation des Bild-
schirms einführte. OpenGL ES 3.1 wird 
unterstützt, Vulkan noch nicht. JingOS 
läuft nicht nur auf dem JingPad A1, son-
dern lässt sich auf diversen anderen 
ARM-Geräten installieren.

Nach dem Start gelangt man in einen 
aufgeräumten Desktop in starken Farben. 
Chinesische Entwickler haben in den letz-
ten Jahren eine Designsprache entwi-
ckelt, die sich mit „simple Eleganz“ ganz 
gut umschreiben lässt und die Sie viel-
leicht von Distributionen wie Deepin 
oder der Desktop-Umgebung Cutefish 
kennen . Diesem Ansatz folgt JingOS.

Das System bringt einen Grundstock in 
Eigenregie entwickelter Apps mit. Dazu 
zählen etwa Dateimanager, Mediaplayer, 
Foto-App und Audiorekorder 1. Die Sys-
temeinstellungen wurden komplett von 
KDE Plasma übernommen. Daneben gibt 
es noch eine eigene Anwendung für Ein-
stellungen 2. Als Büroumgebung steht 
im Store das WPS Office bereit, Libre
Office kann man per Apt installieren.

Programme werden über den Home-
screen gestartet und per Wischgeste 
nach oben wieder geschlossen. Eine 
Übersicht aller geöffneten Apps 3 er-
hält man, indem man kurz nach oben 
wischt und dann links oder rechts ab-
biegt. Oben links öffnet sich per Touch 
das Benachrichtigungsmenü, rechts 
poppt bei Berührung ein weiteres Menü 
auf. Es enthält Einstellungen für WLAN, 
Bluetooth, Audio, Kamera, Display-Hellig-
keit sowie einige Starter unter anderem 
für den Flugmodus, einen Taschenrech-
ner und ein Screenshot-Tool. Am unteren 
Rand sitzt ein Dock, auf das man Apps 
vom Homescreen ziehen kann.

Store oder Paketmanager
Die Installation weiterer Software erfolgt 
entweder über den integrierten Store, 
der derzeit rund 100 Apps enthält 4, 
oder mithilfe des Debian-Paket-Front
ends Apt. Letzteres bietet wesentlich 
mehr Anwendungen, wenn auch nicht 
den gesamten Paketbestand von Ubuntu 

5. Eine weitere ergiebige Quelle von 
Linux-Apps ist Flatpak. Eine Anleitung zur 

3 Das JingPad A1 bietet satte Farben, die die bonbonfarbene Designsprache unterstützen. Das Bild zeigt die 
Standard-Apps sowie zusätzlich installierte Office- und Multimediakomponenten.
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Installation von Flatpak und zum Einbin-
den in Flathub findet sich im Forum . 
Der Vollständigkeit halber sei auch die 
Unterstützung von Snap erwähnt, die wir 
aber nicht getestet haben.

Als Flatpak installierte Apps lassen sich 
noch nicht über den Desktop erreichen, 
zum Starten muss die Konsole herhalten. 
Den Startbefehl finden Sie unten auf der 
jeweiligen Flathub-Seite. Nach der Instal-
lation des Pakets openssh-server gelang 
im Test die Verbindung auf das JingPad 
per SSH. Screenshots vom Gerät haben 
wir über das per Flatpak installierte Tool 
Warpinator auf den Rechner gezogen.

Android-Apps
Um Android-Apps auf dem Tablet zu 
starten, greifen die Entwickler nicht auf 
etablierte Projekte wie Anbox oder Way-
droid zurück, sondern nutzen eine eige-
ne Lösung, für die einiges an Vorarbeit zu 
erledigen ist . Dabei gilt es zu beden-
ken, dass sich die dafür nötige Software 
in einer Pre-Alpha-Phase befindet, mit 
Fehlern muss man also rechnen.

Zunächst lädt man von Google-Drive 
ein Archiv herunter, das vier DEB-Pakete 
enthält, die es hinterher zu installieren 
gilt . Das funktioniert, ist aber wenig 
alltagstauglich. Ähnliches gilt für einen 

Großteil der Software, aber das lässt sich 
dank regelmäßiger Updates verschmer-
zen, die das System ständig verbessern.

Der Pferdefuß
Und nun kommt es, wie es bei Linux-
Tablets so oft kommt: Die bislang ausge-

5 JingOS bindet neben dem eigenen Archiv auch Repositories von Ubuntu und KDE ein, 
die in der Konsole Zugriff auf zahlreiche Anwendungen bieten.

4 Der in JingOS integrierte Software Store bietet derzeit keine allzu große Auswahl. 
Die Ubuntu-Repositories, die Sie per Apt aus der Konsole ansprechen, sowie Flathub 
führen deutlich mehr Pakete.
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lieferten Geräte bleiben vermutlich die 
einzigen Exemplare dieses hervorragen-
den Geräts, die Software verbleibt unfer-
tig, die Updates fallen seit einigen Wo-
chen ohne Erklärung aus. JingLing Tech 
scheint zahlungsunfähig. Anfang Fe
bruar wurde über die entsprechenden 
Kanäle bekannt, dass das Unternehmen 
einen Großteil der Entwickler und des 
Support-Personals entlassen hat.

Einige Tage später begann der Aus
verkauf. Restbestände des JingPad A1 
wurden mit Stift und Tastatur für rund 
500 anstatt der ursprünglichen 900 US-
Dollar verkauft. Diese Geräte kamen zu-
dem mit entsperrtem Bootloader, was er-
ahnen lässt, dass das Unternehmen ver-
mutlich nicht wieder auf die Beine kommt. 
So können die Besitzer zumindest auf 
Android oder von der Community erstell-
te Alternativen umsteigen. Mittlerweile 
ist der Shop offline. Ein geplantes Jing-
Pad C1 mit x86-Architektur dürfte es 
wohl auch nicht mehr geben.

Ubuntu Touch

Zum Abfedern des Schocks für Besitzer 
des JingPad A1 gibt es zumindest noch 
eine positive Nachricht: Das UBports-

Projekt hat Mitte März Ubuntu Touch für 
das JingPad angepasst und die Installa-
tionsroutine in seinen Installer inte
griert. Bei Geräten der ersten Charge 
war der Bootloader gesperrt, und für die 
Entsperrung musste man per E-Mail ei-
nen auf das jeweilige Gerät angepassten 
Code in China anfordern. Diese Mails 
werden nun nicht mehr beantwortet, 
aber es gibt einen Weg über einen ge-
nerischen Entsperrmechanismus, der 
nur in Chrome oder darauf basierten 
Browsern funktioniert .

Unter Windows oder MacOS klappt das 
ohne Weiteres, unter Linux muss man für 
das Gerät zunächst eine Udev-Regel er-
stellen. Dazu ruft man den Befehl sudo 
udevadm monitor auf und verbindet 
dann das Tablet mit dem PC. Die ange-
zeigten Werte packt man dann in eine 
Udev-Regel. Ist der Bootloader einmal 
entsperrt und der UBports-Installer für 
das JingPad heruntergeladen, fehlt nicht 
mehr viel, bis Ubuntu Touch auf dem 
Tablet läuft . Der Befehl sudo ./ub‑
ports‑installer ‑f leitet die geführte 
Installation ein 6. Mittlerweile gibt es 
eine bebilderte Anleitung dazu aus der 
Community .

Fazit und Ausblick
Das JingPad macht Spaß, ist solide verar-
beitet und läuft mit JingOS flüssig und 
ohne Hänger. Es gab bisher kein Linux-
Tablet, das auch nur annähernd so solide 
und gut ausgestattet war wie das – aller-
dings nicht gerade günstige – JingPad. 

So schließt dieser Artikel hoffentlich 
für die Besitzer des bei Verarbeitung und 
Hardwareausstattung wirklich beeindru-
ckend guten JingPad A1 halbwegs ver-
söhnlich, denn mit Ubuntu Touch steht 
eine Alternative bereit, die noch bestän-
dig weiterentwickelt wird. 

Wer bei JingOS bleibt, darf hingegen 
in Zukunft nicht auf Updates hoffen. Ver-
mutlich wird die Community künftig wei-
tere Systeme für das JingPad anpassen – 
der Autor würde sich über Debian oder 
ein Arch Linux freuen. (cla)  n

Weitere Infos und 
interessante Links
www.linux-user.de/qr/47123

6 Besitzer des JingPad A1 wird es freuen, dass der Installer von Ubuntu Touch das 
Gerät mittlerweile unterstützt, sodass es in ein zweites Leben mit einem stets weiterent-
wickelten Betriebssystem starten kann.
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Die exklusive LinuxUser-Edition des popu
lären Live-Systems Knoppix bietet auch in 
der aktuellen Version 9.3 wieder viele Ver-
besserungen sowie neue Funktionen und 
Erweiterungen. Die Programme des auf De-
bian basierenden Systems eignen sich zum 
Arbeiten, Surfen im Internet, Spielen, Unter-
richten, Lehren und Lernen, Programmieren 

und vor allem auch zum Retten von Daten 
von teildefekten Computern, selbst wenn 
diese aufgrund eines Betriebssystemfeh-
lers, von Viren oder Trojanern direkt 
nach dem Einschalten nur noch Fehler-
meldungen auf dem Bildschirm produ-
zieren und nicht mehr booten. Sie star-
ten Knoppix von Seite A der DVD. 

Exklusiv: Knoppix 9.3 LinuxUser-Edition

Pünktlich wie immer veröffentlichte Cano-
nical eine neue LTS-Version seiner Distribu-
tion, die standardmäßig Nftables als Fire-
wall und das Display-Server-Protokoll Way-
land aktiviert. Darüber hinaus frischt sie die 
enthaltenen Softwarepakete auf. So läuft 
im Hintergrund der Linux-Kernel 5.17, aller-
dings nur auf zertifizierter Hardware. Auf al-

len anderen Systemen arbeitet der Kernel 
in Version 5.15. Ihn aktualisiert Canoni-
cal automatisch (Rolling HWE-Kernel). 
Den Standard-Desktop Gnome mischt 
Ubuntu aus den Versionen 41 und 42. 
Sie booten die Distribution von Seite B 
der DVD, das zugehörige ISO-Image 
finden Sie im Verzeichnis isos/.

Ubuntu 22.04 LTS „Jammy Jellyfish“

Kurz nach der Aktualisierung des grafi-
schen Partitionierungswerkzeugs Gparted 
gaben die Entwickler auch das zugehörige 
Live-System in einer neuen Version frei. Es 
enthält unter anderem Gparted 1.4.0 und 
basiert auf Debian „Sid“. Das namensge-
bende Gparted 1.4.0 erkennt unter ande-
rem die Einhängepunkte verschlüsselter 

Dateisysteme wieder korrekt. Einge-
hängte Btrfs-, Ext2/​3/​4- und XFS-Datei-
systeme lassen sich jetzt kennzeichnen 
(Labelling), zudem erkennt GParted 
Bcache-formatierte Partitionen. Sie 
starten die Distribution von Seite B der 
DVD, das zugehörige ISO-Image finden 
Sie im Verzeichnis isos/. (tle)  n

Partitionierer Gparted Live 1.4.0-1

Bei Turnkey Linux handelt es sich um eine 
auf Debian basierende virtuelle Appliance-
Bibliothek, die Software in gebrauchsferti-
gen Lösungen integriert. Jede virtuelle 
Appliance lässt sich in wenigen Minuten auf 
Bare Metal, einer virtuellen Maschine oder 
in der Cloud bereitstellen. Die aktuelle Ver
sion wechselt den Unterbau von Debian 10 

auf Debian 11 und portiert viele Tools von 
Python 2 auf Python 3. Zusätzlich aktuali-
sierten die Entwickler die Webmin-Ver-
sion auf v1.990 und arbeiteten an einer 
besseren IPv6-Unterstützung. Sie star-
ten die Distribution von Seite B der 
DVD. Das zugehörige ISO-Image fin-
den Sie im Verzeichnis isos/. 

Baukasten Turnkey Linux Core 17.0

Neues auf der Heft-DVD
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README

Der Mensch lebt nicht vom Text allein: 
Zu  jedem Artikel in LinuxUser gehören 
eine Reihe von Zusatzinformationen, die 
das bloße Narrativ um weiterführende In­
halte ergänzen. Manche davon integrieren 
sich direkt in den Textfluss, andere stehen 
als gesonderte grafische Elemente in der 
sogenannten Marginalspalte, also dem 
teilweise freien Bereich an der rechten 
beziehungsweise linken Seitenkante.

Typografische Konventionen
Eine blaue Einfärbung hebt Verweise auf 
Tabellen und Kästen hervor: siehe Kasten 
Kastentitel. Die Kursivierung signalisiert 
hier wie in vielen anderen Fällen eine 
symbolische Bezeichnung; in einem Code­
brocken könnte das etwa so aussehen:

$ cat "EinLängererTextbrocken" >> 
Ausgabe.txt

Der „Umbruchhaken“ am Ende der ersten 
Zeile des Codes verweist hier darauf, dass 
es sich in diesem Fall eigentlich um eine 
einzige Eingabezeile handelt, die nur aus 
Platzgründen im Druck umgebrochen 
werden musste.

Die Kursivierung kann neben Platzhal­
tern auch andere Elemente bezeichnen, 
wie Paketnamen und Benutzerkonten, 
etwa build-essential und root. Aber auch 
Menüpunkte drucken wir kursiv ab, 
wobei in Menüfolgen eine Pipe die ein­
zelnen Elemente trennt: Sonstiges | Text-
kodierung | Unicode.

Gelegentlich begegnen Ihnen in den 
Artikeln auch orangefarbig hinterlegte 
Textstellen. Sie verweisen auf ein Glossar, 
das den markierten Begriff kurz erläutert. 
Sie finden den Glossartext dann in einer 
der Marginalspalten.

Tasten und Tastenfolgen
Ein Buchstabe oder eine Buchstaben­
folge in eckigen Klammern, wie [Esc], 
steht symbolisch für einen Tastendruck. 
Dabei dient als Schreibweise grundsätz­
lich die Beschriftung der Tasten einer 
deutschen Tastatur. Ein Druck auf [T] 
erzeugt also ein kleines „t“, die Kombi­
nation [Umschalt]+[T] ein großes „T“.

Das Pluszeichen zwischen Tasten sig­
nalisiert dabei, dass man sie gleichzeitig 
drücken muss, ein Komma dagegen, dass 
sie nacheinander betätigt werden müs­
sen. Das allseits beliebte Copy & Paste 
gelingt also mit [Strg]+[C], [Strg]+[V].

Lesen Sie etwas von der Super-Taste, 
dann handelt es sich dabei um die eigent­
lich korrekte Bezeichnung jener Taste, die 
in Microsoft-Umgebungen „Windows-Tas­
te“ heißt und auf der bei den meisten Tas­
taturen das entsprechende Logo prangt.

Infos und Downloads
An einzelnen Stellen im Text finden Sie 
das Zeichen  , das auf eine weiterfüh­
rende Information verweist. Um an die 
Links zum Artikel zu gelangen, blättern 
Sie ans Ende des Artikels, wo Sie einen 
Kasten Weitere Infos und interessante 
Links finden. Entweder tippen Sie die 
dort angegebene URL www.linux‑user.
de/qr/Nummer in einen Webbrowser ein – 
das führt Sie auf eine Webseite mit allen 
Links zum Artikel –, oder Sie scannen mit 

In jedem LinuxUser-Artikel liefern eine Reihe von speziellen Auszeichnungen 

und grafischen Elementen wichtige Zusatzinformationen zum Text.
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Beispiel für Heft-DVD-Inhalt  
LU/Ordner/

Dateien zum Artikel 
herunterladen unter
www.linux-user.de/dl/47747

Weitere Infos und 
interessante Links
www.linux-user.de/47747

dem Smartphone oder Tablet den im 
Kasten abgedruckten QR-Code ein und 
surfen so direkt zur Seite mit den Links.

Analog funktioniert der Kasten Dateien 
zum Artikel herunterladen unter mit der 
URL www.linux‑user.de/dl/Nummer. Er 
bringt Sie auf eine Webseite, die auf inte­
ressante Downloads zum Artikel verweist. 
(Das Exemplar unten links dient nur als 
Beispiel und führt ins Nirgendwo.)

Heft-DVD
Die preisgünstigere No-Media-Edition 
von LinuxUser kommt ohne Datenträger, 
doch die meisten Leser bevorzugen die 
am Kiosk erhältliche Ausgabe mit Heft-
DVD. Bei Artikeln, zu denen Inhalte auf 
der DVD gehören, finden Sie auf der ers­
ten Doppelseite einen grauen „Halbkreis 
mit Loch“ (siehe oben), der eine optische 
Disk symbolisiert. Der Text darunter be­
zeichnet den zugehörigen DVD-Inhalt 
und nennt gegebenenfalls auch das 
Verzeichnis, in dem sich dieser auf dem 
Datenträger befindet. (jlu)  n

Glossar: Nähere Definition zum Verständnis 

eines Begriffs oder einer Abkürzung.
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Fotostudio

Ob Hobby- oder Profifotograf: Nach dem 
Erstellen der Aufnahmen beginnt die ei-
gentliche Arbeit erst. Es gilt, die Bilder auf 
den Rechner zu transferieren, sie sinnvoll 
zu organisieren, die Spreu vom Weizen zu 
trennen und die besten Fotos nachzube-
arbeiten. Dabei unterstützen Sie Tools wie 
der Rapid Photo Downloader, der Aufnah-
men von Kameras, Smartphones und SD-
Karten fix auf den PC bringt und sinnvoll 
ablegt. Werkzeuge wie Photoprism und 
der Gimp-Superfilter GMIC 3 bringen so-
gar künstliche Intelligenz ins Spiel, um Sie 
beim Bearbeiten, Verwalten und Präsen-
tieren der Aufnahmen zu entlasten. D
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Wer mit vielen verschiedenen Program-
men arbeitet, hat oft alle Hände voll zu 
tun, um die Fenster auf dem Bildschirm 
optimal anzuordnen. Tiling-Window-
Manager helfen hier weiter. Der clevere 
Spectrwm folgt dabei den Ansätzen von 
Xmonad und Dwm, umgeht aber die 
Eigenarten der beiden Konkurrenten.

Webserver im Eigenbau

Wer mehr über die Kommunikation zwi-
schen Browser und HTTP-Server erfahren 
möchte, der kann sich mit simplen Mit-
teln einen eigenen Webserver bauen 
und diesem genau über die Schulter 
schauen. Wir zeigen im nächsten Heft, 
wie das mit dem Klassiker Netcat und 
einigen einfachen Skripten gelingt. 
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Heft als DVD-Edition
• �108 Seiten Tests und Workshops zu 

Soft- und Hardware
• �2 DVDs mit Top-Distributionen sowie 

der Software zu den Artikeln. Mit bis zu 
18 GByte Software das Komplettpaket, 
das Unmengen an Downloads spart

• �Preisgünstige Heftvariante ohne  
Datenträger für Leser mit Breitband- 
Internet-Anschluss

• �Artikelumfang identisch mit der DVD-
Edition: 108 Seiten Tests und Workshops 
zu aktueller Soft- und Hardware

• �Über 30 Seiten ausgewählte Artikel und 
Inhaltsverzeichnis als PDF-Datei

• �Unter CC-Lizenz: Frei kopieren und  
beliebig weiter verteilen

• �Jeden Monat kostenlos per E-Mail oder 
zum Download

Heft als No-Media-Edition Community-Edition-PDF

Jederzeit gratis her-
unterladen unter:
http://www.linux-user.de/CE

DVD-Edition (9,50 Euro) oder No-Media-Edition (7,50 Euro) 
Einfach und bequem versandkostenfrei bestellen unter:
http://www.linux-user.de/bestellen



Jetzt bestellen!

Jetzt  
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nur 9,00 € 
18 % sparen

Basics. Projekte.
Ideen. Know-how.

• Tel.: 0911 / 993 990 98 • Fax: 01805 / 86 180 02 • E-Mail: computec@dpv.de      
Oder bequem online bestellen unter http://shop.raspberry-pi-geek.de
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